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Mgemtint

Organ bet fd)toei$ertfi!jett %xmtt.

|tr $ü)u)ti3. JHlltigtttftrift XXXVI. ^abrgnns-

»afcL XVI. 3al)töang. 1870. irr. »8.
©cfdjefnt in wöchentlichen Stummern. Ser 3?rci« per Semefter ift franto burd) bie ©cbroetj St. 3. 50.

©te Seftedungen werben btrett an bfe „3ä)ineialjauferifa)e Söerlage'bltdjljantllllttg in Safel" abrefftrt, ber Betrag wtrb
bet ben auswärtigen Sifconnenten burd) Stacbnabme erboben. 3m SluSlanbe nehmen ade S3ua)banblungen äBefteflungcn an.

Süerantwortlfdjc Dtebaftfon: Dberft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Igger.

3lthalt: Sericbt über ben Slu«nuirfd) ber ©cb(rg8<9lbtbettung »on Sbun über ben gtirfepaf, 12—15. Sluguft 1869. (©a)lu§.)

— ©ie Sllmesaren in Styjanj. (Sd)litf.) — ©Ine ©rwiberung. — ©ibgcnoffcnfdjaft: SBeridjt be« UnterofpjicrSocrefn« ber ©tabt

Sujern an ba« ßentralfotnite bc« etfcgcn. ItiitcrofftticräocrciiiS in Sürid). 3ur Stadjrtdjt. — SluSlanb : Deftreicb: Steue SlbjuftirungS«

»erfdjrift für bie Slrmee. ©tanb ber Slrmee. 3iufjlanb: ©tfcnbabnforp«. Sureitcn ber Sifcrbe.

Ufrtd)t über ben Stusmarfd) bix ©rbirgs-
^Lbthfiluttg »on Cljun über btn iFurke»a|i,

12-15. &ußu|l 1869.

(®4lu§.)
25ie Aanoniere hatten »erfuebt, bie ©efdjüfce ben

Slbbang binaufjujifbcn; allein nacb wenigen ®cbrit=

ten bie Uitmöglfcbfeit biefe« ffierfat)renö einfebenb,

nahmen fte biefelben au«einauber, unb bie ©tütfe
würben einzeln; oft »on nur einem Slrtilleriflen,
hinaufgetragen. Slm meiften SÖiübe »erurfad)te bat

2centrige ©efcbüfcrobr unb bie beim Sragen hin unb

her febwanfenbe ebenfo fdjwere Saffete.

SBir faljen oon ben fräftigeren, bie Stnfirengungen

im ©ebirge gewohnten Unterofftjieren unb SRefruten

mit bem 50 $funb febweren SRab auf ben ©cbultern,

um ben SBeg abjufürjen, ben fteilen ®ang ferjen=

gerabe erflimmen, otjne bie geringfte SRotij oom an=

gebabnteu Sicfsacfujeer ju nehmen. Son biefen ©oU

baten lehrten (Sinjelne 3—4mal um, ihren fcbtva=

ehern äameraben unterftüßenb ju £ülfe ju eilen.

2)a* erfte ©efcbü$=3Raterlal fam um 2 Ubr, ba«

le|te um 2Vt Uhr auf bem Sattel an, tjottefomit
jum Sttrürflegen be« burcb bie Äebren ju einer Sänge

»on höchfien« 400 ©chritten entnricfelten 9Begeö 1%
©tunben gebraucht. Sluf ber $obe würben bie ®e*

fcbü&tbefle fofort jufammengefügt, bie £)emmfeile an

bie SRäber beftftigt unb bie montirten ©efcbüfje roie

©chlittcn ben fteilen jenfeitigen Slbbang bi« ju einem

©djneef.lb, ba wo ber SDürrenbergbacb feinen Ur=

fprung nimmt, heruntergefdjleift unb bort »orläufig

angebalten. SMefe Manipulation ging fehr rafd)
unb ohne ©efabr »or ftd).

3nbejfen waren bie ©aumtbiere auf etwa Dalber

$obe ohne Unfall angefontmen uttb hatten ftch in
einer fleinen @cbnee=aJiulbe über bem gurle=®letfther

gefammelt unb gewartet, bi« bft* lefcte,®efcbu& »om

©attel abgefahren war. 35er Scebel war immer
biebter geworben unb fiel al« ein feiner burd)brin=

genber SRegen nieber, »on ber Äolonne waren nur
bie unbeutlicben Umriffe ber jwei »orberfien Sferbe
ftcbtbar. 3)er obere Sbeil be* SIbbänge« ift noch

etwa* Heiler als ber untere, namentlich bie leijtcn
100 Schritte Sföegelänge hatten, obfebon im Si^acf
angelegt, bod) noch eine Steigung »on circa 70%»
3Mefj war für bie fcbon jiemlicb ermübeten ©aum*
tbiere bie febwierigfte ©teile ju pafftren. 3ebe« Sbfer

war üon 2 SErainfolbaten geleitet, ber »orbere fürjrtc
et am 3»Öcl* be* hintere, um bat Burücfwetcben ju
»erhinbern, hielt tt am ©chwanje.

sßtofcltcb glitt ba« erfte fßferb au*, »ertor ben $fab,
fcl)tte ftdj rafcb um unb ftanb quer am Slbbang,

bafj wfr et fcbon »erloren glaubten. 2)fe beiben

Srafnfolbatcn, bie güfje am Abhang abwarte? in bat
©eröll cfngeftetnmt, ben Dbertorper gewaltfam nad)

rücfit-ärt« gehalten, batten Äraft genug, bae5 £bter
einige Slugenblicle in biefer Sage ju halten, ©ebnett

eilten einige auf bem ©attel in SReferoe jurücfgebal=
tene Aanoniere ju £ftlfe, am Saftfattel würben auf
ber ber £6be jugefebrten ©eite ©eile befefiigt, ba«

Sßferb -in biefer ©teflung feftgebalten, abgebaftet unb

glücflicb wieber auf ben SBeg geleitet, ©iefe ©efabr
befeitigt, erfannte ber Äommanbirenbe fofort, baß

bie ©aumtbiere bie lefcte Steigung nur aller 8aft

entlebigt überwlnben fönnen, befahl baber, fämmt*
liehe abjubaften unb fanbte efnen Dfftjier, bie bereit*

am jenfeitigen gufje bet Sßaffe« angefommenen Äa=

nonfere nocbmal* auf bie ^öfee jurücfjurufen, bamit

fte bie abgclabcnen ©egenftänbe hinübertrügen. 5)ie

Äolonne fonnte be* biebten 9cebel* wegen, ber nun*
mehr laum jebn ©ebritte weit ju feben erlaubte,

nicbt fogleich angebalten werben, unb fcbon ftürjte
efn jweite*, burcb ben Unfall unruhig geworbene«

SPferb feltwart« ben Slbbang berunter, überpurjelte

mebrmal* unb rutfebte wie auf einer ©djtelfe bie
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Bericht über dcn Ansmarsch der Gebirgs-
Abtheilung von Thun über drn Furkepaß,

12-15. August 1869.

(Scbluß.)
Die Kanoniere hatten versucht, die Geschütze dcu

Abhang binaufzuzichcn! allein nach wenigen Schritten

die Unmöglichkeit dieses Verfahrens einsehend,

nahmen sie dieselben auseinander, und die Stücke

wurden einzeln; oft von nur einem Artilleristen,

hinaufgetragen. Am meisten Mühe verursachte das

2centrige Geschützrohr und die beim Tragen hin und

her schwankende ebenso schwere Laffete.

Wir sahen von den kräftigeren, die Anstrengungen

im Gebirge gewohnten Unteroffizieren und Rekruten

mit dcm 50 Pfund schweren Rad auf dcn Schultern,
um den Weg abzukürzen, den stcilcn Gang kerzengerade

erklimmen, ohne die geringste Notiz vom

angebahnten Zickzackweg zu nehmen. Bon diesen

Soldaten kehrten Einzclne 3—4mal um, ihren schwächern

Kameraden unterstützend zu Hülfe zu eilen.

Das erste Geschütz-Material kam um 2 Uhr, das

letzte um 2°/t Uhr auf dem Sattcl an, hatte somit

zum Zurücklegen des dnrch die Kehren zu eincr Länge

von höchstens 400 Schritten entwickelten Weges IV,
Stunden gebraucht. Auf der Höhe wurden die Ge«

schütztheile sofort zusammengefügt, die Hemmseile an

die Räder bcfcstigt und die montirten Geschütze wic

Schlittcn den steilen jenseitigen Abhang bis zu einem

Schneef ld, da wo der Dürrenbergbach seinen

Ursprung nimmt, hcruntergcschleift und dort vorläufig

angehalten. Diese Manipulation ging sehr rasch

und ohne Gefahr vor sich.

Indessen waren die Saumthiere auf etwa halber

Höhe ohnc Unfall angekommen und hatten sich in
einer kleinen Schnee-Mulde über dem Furke-Gletscher

gesammelt und gewartet, bis das letzte Geschütz vom

Sattel abgefahren war. Der Nebel war immer
dichter geworden und fiel als ein feiner durchdringender

Regen nieder, von dcr Kolonne waren nur
die undeutlichen Umrisse der zwei vordersten Pferde
sichtbar. Der obere Theil des Abhanges ist noch

etwas, steiler als der untere, namentlich die letzten

100 Schritte Wegclänge hatten, obschon im Zickzack

angelegt, doch noch eine Steigung von circa 70"/o>

Dieß war für die schon zicmlich ermüdeten Saumthiere

die schwierigste Stelle zu passtren. Jedes Thier

war von 2 Trainsoldaten geleitet, der vordere führte
es am Zügel, der Hintere, um das Zurückweichen zu

Verbindern, hielt eö am Schwänze.

Plötzlich glitt das erste Pferd aus, verlor den Pfad,
kchrte sich rasch um und stand quer am Abhang,
daß wir eS schon verloren glaubten. Die beiden

Trainsoldatcn, die Füße am Abhang abwärts in das

Geröll eingestemmt, den Oberkörper gewaltsam nach

rückwärts gehalten, hatten Kraft genug, das Thier
einige Augenblicke in dieser Lage zu halten. Schnell

eiltcn einige anf dem Sattel in Rcserve zurückgehaltene

Kanoniere zu Hülfe, am Bastsattel wurden auf
der der Höhe zugekehrten Seite Seile befestigt, daS

Pferd -in dieser Stcllung festgehalten, abgebastet und

glücklich wieder auf den Weg geleitet. Diese Gefahr

beseitigt, erkannte der Kommandirende sofort, daß

die Saumthiere die letzte Steigung nur aller Last

entledigt überwinden können, befahl daher, sämmtliche

abzubasten und sandte einen Offizier, die bereits

am jenseitigen Fuße des Passes angekommenen

Kanoniere nochmals auf die Höhe zurückzurufen, damit

sie die abgeladenen Gegenstände hinübertrügen. Die
Kolonne konnte des dichten Nebels wegen, der

nunmehr kaum zehn Schritte weit zu sehen erlaubte,

nicht sogleich angehalten werden, und schon stürzte

ein zweites, durch den Unfall unruhig gewordenes

Pferd seitwärts den Abhang herunter, überpurzelte

mehrmals und rutschte wie auf einer Schleife die
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©djneemulbe hinab. #ier angelangt, blieb e* ruhig
liegen, iprang aber, nacbbem e« abgebaftet worben

war, munter wieber auf bie ©eine, ohne ben gering*
fien ©rbabcn erlitten ju Ijaben. Slber afle guten
35ingc ftnb brei, fagt ba« Sprichwort, unb ba« britte
s4?feib folgte unmittelbar bem jweiten. S>er baffelbe

fübrenbe Sratnfolbat wollte e« halten, aber ber 3«gel
jcrriß unb ba* $fcrb flürjte im Sßurjclbaum rücf*

wärt«, brach ben SRücfgratb unb mußte getöbet unb

jurücfgelaffen werben. £er ©cbrecten be« nachfolgen*
6en Sheilc* ber Slbtbeilung, bie im SRebel gar nicht

(emerfen fonnte, wa« etgentlid) oben »orftel unb nur
brei Sferbe nadjeinanber neben ftcb »orbei fJürjen fab,
war felbft»erftänblich nidjt gering.*)

S5ie nun ibrer ßafi gänjlich entlebfgten SEbiere

überfchritten ben 5ßaß bei immer heftiger werbenbem

SRegen, bergab tbeilweife rutfdjenb, obne Weitern Un*
faß. SBährenb bie uferte (e* waren feine eigent*
liehen ©aumpferbe) immer »orwärt« brängenb, bie

fteilen ©teilen mit einem ©prunge rafcb J" über=

winben trachteten unb babei ausglitten, gingen bie

SRaulthiere rul)ig ©djritt für ©djvitt »or unb tbat
feine« audj nur einen einjigen gcbltritt.

Sie erften ©aumtljiere erreichten ben weftlicben

gufj be« Serge«, an ber ©teile, wo bie ©efcbüfce

jurücfgelaffen wovben waren, um 3 7a Ubr, bfe lefc*
ten Aanoniere mit ben Sorniflern, Safifätteln, 3Ru=

nition«faften unb bem fenftigen ©epäcf hclaben, lang*
ten um 4 Uhr an. — 3nbeffen war bfe Temperatur
immer niebriger geworben, uttb e« fing orbentlicb ju
febneien an. 25te ganje Sruppe ftanb auf einem

fleinen SRaume jufammengebrängt, bie ©egenftänbe,
wie bie nach einem 33ranbe geretteten (Sffeften am
S3oben jerftreut, wo fte eben Jeber, wie er ermübet

anfam, hingeworfen hatte; wir Dffijiere, ganj burcb*

näßt unb burdjfroren, fonnten erft hier unfere auf
bem ©epädtfjier aufgefchnaflt gewefenen SRäntel, bie,

beiläufig bemerft, auch fcbon gehörig burcbnäfjt xoa-

ren, au« biefem Söirrwarr bcrauSftnben.
25te Zfyiexe würben wieber gefäumt uttb bergab

ging«, bie Aanoniere ber Äolonne folgenb, unb bie

©efchü^e »on $anb jiebenb, bem rechten Ufer be«

2)ürrenbergbache« entlang, auf bem in Sßfrflicbfeit
faum bemerfbaren gußweg. SMe ©efcbüfje würben
über ben fteilen, »on fleinen Serralnweöen bewegten
unb mit »iclem ©eröll bebeeften Slbbang im wahren
©inn be« SBorte« beruntergefcblcifi. 35a im gün=
fligfien galle eine« ber SRäber eine SBegfpur üor*
fanb, fo ftanben bie ©efcbüfce fiet« fdjief, warfen
oft um, unb e« braudjte manchmal nicht geringer
ÜKübe, fte wteber flott ju machen. Set ber obern

Slipbütte 2)ürrenberg (2004 5Dc.) überfchritten wtr
6 Uhr Slbenb* ben Sacb, folgten bem nun regel=

mäßiger werbenben gußweg am linfen Ufer unb

fliegen ben (teilen Slbbang be« norbweftlidjen 9lu«=

läufer« be« Süttlaffen fm Sfcfjacf b'nunter. £alb*

weg« jfebt ficb quer über ben Slbbang efn gel«banb,
jwifeben welchem ftcb ber gußweg treppenartig burdj*
Winbet. 35a« 2)ttrd)bringen ber 12 ©aumtbiere unb

ber 3 ©efdjüije, welch lefttere an biefer Stelle unb

weiter unten nocbmal« an bem mitgefübrten langen
(5ampirfeil tjeruntergelaffen werben mußten, »erjögerte
ben 3Rarfch um »olle s/x Stunben.

35er bei ber untern Sliphütte über ben 35üvren=

bergbacb fübrenbe Steg (1620 3R.) war einige Sage
früher wegqefdjwemmt worben, unb wfr mußten bie

tief eingefchnittene Sacbfoble bei jiemlicb angefchwol*
lenem SBaffer ä gu6 überfebreiten. 35fe ©efchüije
würben nochmal« attöeinanber genommen, hinüber
getragen, bie SRobre auf eigen« baut eingerichteten
unb mitgeführten Srettern burcb« SBnffer gefcbleift.
3)ie lefeten SRaultbfere gelangten um 77> Uhr, ba«

lefcte ©efebüfc um 7'A Uljr an« redte Sadmfer.
(5« war 8 Uhr Slbenb« unb Stacht, jum erfienmal

feit SRittag 1 Uhr hatte e« ju regnen aufgehört, al«
fid) bie Äolonne mit ben nochmal« montirten @e=

fcbüfceit in ber frühem ÜRarfdiorbnunq wieber in
Sewegung fefcte, in ber Hoffnung, öon hier an einen

beffern SBeg öorjuftiiben. Slber e« war unb blieb
ein elenbcr ficiniger gußweg, beffen Hingang in ba«

halb folgenbe ©ehölj bei ber herrfchenben 35unfelbeft

gar nicbt aufjuftnben war. 3R(t Suchen würbe eine

weitere SSiertelftunbe »erloren, bi« wir enblicb einen

jwifeben ©eröfl burchfübrenbeti, faum fußbreiten 33fab

entbeclten, auf bem man ficb in ber SRacht bei jebem

Schritt ben guß au«jttmacben ri«firte. 35a« Sßafftren

biefe* faum 300 Schritte breiten SBälbcben* »er*
jögerte unfern SBeitcrmarfd) wieber um ©rbcblfche«.

35ie ©efcbüfce, üor weldje nun Sßferbe gefpannt wor*
ben waren, fonnten gar nicht burchgebradjt werben,
unb würben üorläuftg jurücfgelaffen.

Si« bieljer hatten wir fiet« bfe Hoffnung genährt,
ben Slbenb noch Äientbal ju erreichen; aflein ber

3nfianb ber 5Racht unb ter immer gleich fcbledjt
bleihenbe SBeg hatten un« üon ber Unntögticbfeit,
bi« bortbin »orjubringen, überjeugt, unb wir tracb*

teten bloß noch ein Unterfommen in ber näcbften

Slipbütte ju befommen.

Slbenb« 10 Ubr erreichte bie ©pifee ber ©aum*
tbierfolonne, mübe, hungrig unb bi« auf bie |)aut
burdjnäßt, bie ©teinenalp, wo bie Seute geweeft wur*
ben unb für Sruppen unb Sßferbe eine notbbürftfge
Unterfunft bereiteten. 35ie SRehrjahl ber Aanoniere

war bei ben ®efchü|en jurücfgeblieben, hatte am
SBalbfaum ein geuer angejftnbet unb in ©rwartung
ber 35inge, bfe ba fommen follten, im ftrömenbfien

SRegen, ber ftch unterbeffett wfeber eingeficUt hatte,
unb obne irgenb welche 8eben*mittel ein Siüouaf
hergerichtet, bejw. ftd) einfach auf ben ganj burch*

weichten Soben niebergelegt. SMefe Slbtfjetlung würbe

nachgeholt unb fam erft Slbenb« 11 Uhr, fomit nach

16ftünbigem SRärfcbe in ber Slipbütte an.*)

*) ©te legten 100 ©ebritte, bte nod; ju crfltutmcti waren,
würben in folgenber SBeife jurüdgelegt: @« würbe eine ©urt
um ben Saud) be« Spferbc« gelegt, an erfterem ©triefe befefiigt

unb bamit »on 10-15 Äanenieren ba« sfjferb ^iiiftuf^ejogen,

währenb baffelfce »on einem Srafnfolbaten an ber £kitfter auf

bem beftmöglidjen SBege geführt würbe, ©e SßaUlöre, Dberptt.

*) öianj allein, eine Sateme in ber Jpanb, holte id) tie iU=

nontere i)txM, nadjbcm id) mtdj »erftdjert hatte, bap bie stacht

unter Dbbadj pgebracht werben fonnte.

3d) war ungemein erfreut, ju feben, bap bie Seute trofc Jpitnger,

Stoffe unb ungeheurer SJtübtglcft bei ihrem Sfoouaffeuer noa) ganj

widig, munter, ja fogar luftig waren. £>e SJadtere, Dberftlt.
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Schneemulde hinab. Hicr angelangt, blieb es ruhig
liegen, sprang aber, nachdem es abgebastet worden

war, munter wieder auf die Beine, ohne den geringsten

Schaden erlitten zu haben. Aber alle guten
Dinge sind drci, sagt das Sprichwort, und das dritte

Pferd folgte unmittelbar dem zwcitcn. Der dasselbe

führende Trainsoldat wollte cs halten, aber dcr Zügel
zerriß und das Pfcrd stürzte im Purzelbaum
rückwärts, brach dcn Nückgrath und mußte getödct und
zurückgelassen werden. Ter Schrecken des nachfolgenden

Thcilcs der Abthcilung, die im Nebel gar nicht

bemerken konnte, was eigentlich oben vorfiel und nur
drci Pferde nacheinander neben sich vorbei stürzcn sah,

war selbstverständlich nicht gering.*)
Die nuu ihrcr Last gänzlich entledigten Thiere

überschritten den Paß bei immer heftiger werdendem

Regen, bergab theilweise rutschend, ohne weitern
Unfall. Während die Pferte (es waren keine eigentlichen

Saumpferde) immer vorwärts drängend, die

steilen Stellen mit eincm Sprunge rasch zu
überwinden trachteten und dabei ausglitten, gingen die

Maulthiere ruhig Schritt für Schritt vor und that
keines auch nur eincn einzigen Fchltritt.

Die ersten Saumthiere erreichten den westlichen

Fuß des Berges, an der Stelle, wo die Geschütze

zurückgelassen worden waren, um 3'/z Uhr, die letzten

Kanoniere mit den Tornistern, Bastsätteln,
Munitionskasten und dem sonstigen Gepäck beladen, langten

um 4 Uhr an. — Indessen war die Temperatur
immer niedriger geworden, und es fing ordentlich zu
schneien an. Die ganze Truppe stand auf einem

kleinen Raume zusammengedrängt, die Gegenstände,
wie die nach einem Brande geretteten Effekten am
Boden zerstreut, wo sie eben jeder, wie er ermüdet

ankam, hingeworfen hatte; wir Offiziere, ganz durchnäßt

und durchfroren, konnten erst hier unsere auf
dem Gepäcklhier aufgeschnallt gewesenen Mäntel, die,

beiläufig bemerkt, auch fchon gehörig durchnäßt
waren, aus diesem Wirrwarr herausfinden.

Die Thiere wurden wieder gesäumt und bergab

gings, die Kanoniere der Kolonne folgend, und die

Gcschütze von Hand ziehend, dem rechten Ufer des

Dürreiibergbaches entlaug, auf dem in Wirklichkeit
kaum bemerkbaren Fußweg. Die Geschütze wurden
über den steilen, von kleinen Terrainwellen bewegten
und mit vielem Geröll bedeckten Abhang im wahren
Sinn des Wortes heruntergeschlcift. Da im
günstigsten Falle eines der Räder eine Wcgspur
vorfand, so standen die Geschütze stets schief, warfen
oft um, und es brauchte manchmal nicht geringer
Mühe, sie wieder flott zu machen. Bet der obern

Alphütte Dürrenberg (2004 M.) überschritten wir
6 Uhr Abends den Back, folgten dem nun
regelmäßiger werdenden Fußweg am linken Ufer und

stiegen den steilen Abhang des nordwestlichen Aus
läuferS des Büttlassen im Zickzack hinunter. Halb

wegs zieht sich quer über den Abhang ein Felsband,
zwischen welchem sich dcr Fußweg ireppenartig
durchwindet. Das Durchdringen dcr 12 Saumthiere und

dcr 3 Geschütze, wclch letztere an dicscr Stclle und

weiter unten nochmals an dem mitgeführtcn langen
Campirseli hcruntcrgclassen werden mußten, verzögerte
den Marsch um volle Stunden.

Dcr bci dcr untern Alphütte übcr dcn Dürren-
bergbach führende Steg (1620 M.) war einige Tage
früher weggeschwemmt worden, und wir mußten die

ticf eingeschnittene Bachsohle bei ziemlich angeschwollenem

Wasser à, zzu6 überschreiten. Die Geschütze

wurden nochmals auseinander genommen, hinüber

getragen, die Rohre auf eigens dcmi eingerichteten
und mitgefübrtcn Brettern durchs Wasser geschleift.
Die letzten Maulthiere gelangten um ?V, Uhr, das

letzte Geschütz nm?V« Uhr ans rechte Bachufer.
Es war 8 Uhr Abends und Nackt, zum erstenmal

seit Mittag 1 Uhr batte cs zu regnen aufgehört, als
sich die Kolonne mit den nochmals montirten
Geschützen in dcr frühern Marschordnnng wieder in
Bewegung sctztc, in der Hoffnung, von hier an einen

bessern Weg vorzufinden. Aber cs war und blieb
ein elender steiniger Fußweg, dessen Eingang in das

bald folgcnde Gehölz bei der herrschenden Dunkelheit

gar nicht aufzufinden war. Mit Suchen wurde eine

weitere Viertelstunde verloren, bis wir endlich einen

zwischen Geröll durchführenden, kaum fußbreiten Pfad
entdeckten, auf dem man sich in der Nacht bei jedem

Schritt den Fuß auszumachen riskirte. Das Passtren
dieses kaum 300 Schritte breiten Wäldchens
verzögerte unsern Wcitcrmcirsch wieder um Erhebliches.

Die Geschütze, vor welche nun Pferde gespannt worden

waren, konnten gar nicht durchgebracht werden,
und wurden vorläufig zurückgelassen.

Bis hichcr hatten wir stets die Hoffnung genährt,
den Abend noch Kienthal zu erreichen; allein der

Zustand der Nackt und der immer glcick schicchi

bleibende Wcg hatten uns von der Unmöglichkeit,
bis dorthin vorzudringen, überzeugt, und wir trachteten

bloß noch ein Unterkommen in der nächsten

Alphütte zu bekommen.

Abends 10 Uhr erreichte die Spitze der

Saumthierkolonne, müde, hungrig und bis auf die Haut
durchnäßt, die Steinenalp, wo die Leute geweckt wurden

und für Truppen und Pferde eine nothdürftige
Unterkunft bereiteten. Die Mehrzahl der Kanoniere

war bei dcn Gcschützen zurückgeblieben, hatte am

Waldsaum ein Feuer angezündet und in Erwartung
der Dinge, die da kommen sollten, im strömendsten

Regen, der sich unterdessen wieder eingestellt hatte,
und ohne irgend welche Lebensmittel ein Bivouak

hergerichtet, bezw. stch einfach auf den ganz
durchweichten Boden niedergelegt. Diese Abtheilung wurde

nachgeholt und kam erst Abcnds 11 Uhr, somit nach

liZstündtgem Marsche in der Alphütte an.*)

Die letzten 100 Schritte, dic »och zu erklimmen wäre»,
wurden in folgender Wcise zurückgelegt: Es wurde cine Gurt
um dcn Bauch des Pfcrdcs gelegt, an ersterem Stricke befestigt

und damit »on 10-IS Kanonieren da« Pferd hinaufgezogen,

während dasselbe »on einem Trainsoldaten an der Halfter auf

dem bestmöglichen Wege geführt wurde. De Balliere, Oberstlt.

G.rnz allcin, eine Laterne in der Hand, hvltc ich dic

Kanoniere hcrbci, nachdcm ich mich versichert hatte, daß die Nacht

unter Obdach zugebracht werden konntc.

Ich war ungemein erfreut, zu sehen, daß die Leute trotz Hunger,

Nässe und ungeheurer Müdigkeit bei ihrem Bivouakfcuer noch ganz

willig, munter, ja sog« lustig waren. De Balliere, Oberstlt.
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©tippe, ©pafc unb ©etrafdsoppen mußten wir un«
benfen, bafür würbe eifrig Äaffee gefodjt, ein achter

Sletpler SRo«a*Äaffce; ber SlHe, bie wir in einer ber

£ütten um 2 große geuer hiebt jufaintnengebrängt
roaren, erwärmte. Srob war wenig üorhanbett, befto

mehr Ääfe, unb halb war üon einem balbcentrigen
folchen, ber fofort in Slngriff genommen Würbe, nicht«

mehr al« ber Slat) ju feben, auf Welchem er jum
3erfchnefben gelegen hatte. 35ie Sruppe würbe in
bie Sllpbütten üertbellt, auf« $eu jelegt, für je jwei
ber Dffijiere war ein Sett hergerichtet. SMe erftere

gelangte um SRittemacbt, bie letzteren erft SRorgen«
1 Uhr jur SRube.

9iad) obligatem Äaffeegenuß am folgenben SRorgen
6 Uhr hellen bie Aanoniere bie ©efcbüfje nach, wäb*
renb bie Srainfolbaten bie Sferbe unb SRaultbfere

warteten unb fäumten. 1074 Uhr erreichte bte Sruppe
bei fortbauernbem SRegen Äientbal unb ben fdjon
längft erfebnten Spafc unb ©rtrafchoppen, beren

jweite 3"bercitung üom üorau«cilenben ©djttlfom*
tnanbanten angeorbnet Worben war.

Stach bem SRtttag«balt würbe ber SReft ber mit*
geführten SRunition üerfchoffen unb per ©efebüfc noch

2 Schliffe mit fcharfen ©ranaten auf 700 unb 1000
Schritte gegen eine get«wanb abgegeben. 1 Uhr
brach bie Äolonne jum SRücfmarfdj nach Sljun auf,
pa« fie ohne fernem Halt Slbenb« 672 Ubr bei im*
mer ftrömenbem SRegen errefchte.

Slu« bem Sängenproftl be« oon SRürren bi« jur
©teinenalp jurücfgelegten SSege« ergeben ftcb nad>=

ftebenbe ©teigung«* unb ®efätl«»erhältntjfe:
SMe mittlere ©teigung »on SRürren bi« auf bie

«ßaßböfe ber gurfe beträgt 12% auf 9000 SReter

Sänge, ju beren Ueberwinbung, wenn bie jum Sehte*

ßen »erwenbete 3eit abgerechnet wirb, bie Äolonne
circa 7 Stunben brauchte.

Sluf ber genannten ©treefe betragen bie »orfom*
menben größten ©teigungen:
22% auf 780 SReter Sänge »on SRürren bi« SRür»

renberg,
45 % auf 500 SReter Sänge »om ©chitbbad) bi« auf

bie SEafenecfljöbe,

28% auf 900 SReter Sänge »on ber Soganggenalp
bi* an guß be« Saffe«,

24% auf 380 SReter Sänge »on ber Soganggenalp
bi« an guß be« Stoffe*,

60% auf 200 SReter Sänge ©rflimmen ber Saßhöhe.

70% auf 100 SReter Sänge „ „ „
35a« SRittel au« biefen fecb« größten ©teigungen

ergibt 42% (23°) auf 2860 SReter Sänge, ju beren

Ueberwinbung aflein 4% ©tunben nötbig waren.
©« »erbleiben bemnacb noch für bie 3«iücflegung
ber übrigen 6 Ätlometer (17, ©Ib.) SBeg 27, 3eit=

(tunben.

Son ber Saßböbe bi« jur ©teinenalp betrug ber

mittlere gafl 257, % (14°) auf 4100 SReter Sänge,

Welche in 77, ©tunben jurücfgelegt würben. 35te

größten ©efäfle waren:
80% auf 100 SReter Sänge) üon ber Saßböbe bi« jum
32% „1200 „ „ ©teg bet ber untern Slip*

42% „ 850 „ „ hütte üor 25ürrenherg,

worau« ba« SRittel 51% (27°) auf 2150 SReter

Sänge, welche in 574 ©tunben jurücfgelegt würben.
3um Ueberfchreiten ber eigentlichen Saßböbe üon

einem guße berfelben jum anbern auf circa 800
Sdjritte entwftfeite SBegelänge mit einer burebfebnitt*
liehen Steigung hejw. ©efäfle üon etwa 70% (35°)
waren 3 Stunben erforberlich.

©ewöbnlicbe Souriften legen ben SBeg üon SRürren
bi« Äientbal in 10 Stunben jurücf, bie Äolonne
brauchte beren jwanjig, fomit ba« 35oppelte, woju
aflerbing« ba« fcblecbte SBetter etwa« beigetragen bat.
Slu« ben mit biefem SRärfcbe gemachten ©rfabrungen
ergibt ftcb für bfe 3c'tberecbnuug üon Sruppen*
märfeben im Hochgebirge im Slflgemetnen etwa ber

SRaßftab, baß für 3nfanterte=3lbtbeitungen bi* jur
Stärfe üon Ijöcbften« efnem Sataiflon bie Hälfte mehr,
für Äolonnen mit 5ßferben unb SRaulthieren ba*
doppelte ber 3eit ju rechnen ift, weldje gewöhnliche
Souriften brauchen. SRit biefer 3eitjulage barf bann

angenommen Werben, baß Sruppen, Sferbe unb SRa*

terfal, nur ganj außerorbentlicbe gälte ausgenommen,
bei jcber SBttterung tntaft unb gefechtsbereit am Se*
fitmmitngSorte anfommen.

SMe itt Sorfiebenbem befebriebene SRarfchübung ber

®eblrg«arttüerie gehört gewiß ju ben angeftreng*
tefien, bie je oon unfern Sruppen unternommen wor=
ben ftnb. Sie liefert aber aud) gleichjeitig eine« ber

fchönften SRefultate in Sejug auf bie Sauglichfeit
ber Sruppe, welche jur SReljrjabl au* 20jährigen
SRefruten, fomit förperlich noch nicht üollftänbig au«*

gewachfenen SRännern beftanb. 3n ber Steinenalp
angefommen, befanb ftch biefelbe tro{3 junger unb

SRübigfeit noch in fofehem 3«fl«nbe, baß fte fofort
für« ©efecht üerwenbbar gewefen wäre; baffelbe gilt
»om fätnmtlidjen mitgeführten Ärieg«material, »on

welchem außer bem oerunglücften Sferbe nur ein

©abelbeidjfelarm jerhrodjen war; benn eö liegt außer

jebem 3n>cifel, baß fm ©rnftfalle bie ©efdjüfcc, trofc
ber Stacht »on ben Äanoniercn noch burd) ba* ©e*

bötj gcfcbleppt worben wären. ©« machten ftd) aud)

feine Scadjwebcn biefe« üiertägigen angeftrengten
SRärfcbe« weber bei Sruppe, noch Sferben ober SRaul*

thicren fütjlbar; ein Saar gußfranfe, beren Uebel

nur üon bem üon Äientbal bi* Sbun ununterbrochenen

SRarfdje herrührte, ber eben forcirt würbe, um bem

immerwäbrenben SRegen ju entrinnen, waren nad)

24ftünbfgem SMSpen* wieber bfenftfäbig.

SReben ber au*gejefchneten gührung ftnb ber SRutb,

bie 3lu*bauer unb 35i«jiplin ber Sruppe rühmenb

herüorjuheben. 35te Solbaten fühlten eben SlHe, baß

jum gortfommen im ©ebirge auf feine anbere Hülfe,
al« bie eigene Äraft ju bauen fei unb ftrengten biefe

bi« auf« Sleußerfte an.

SBenn bei unfern gricben«übungen folcbe ganj
febwterigen @eblrg«märfcbe jwar nidjt al« Storni an*

genommen werben bürfen, fo ift bereu Slu«fübrung
üon 3eit ju Qtit bod) am Slajje. ©ie bieten ba«

einjige SRittel, einen SRaßftab attjulegen jur Se*

urtbeilung, welche Seiftungen wfr im gegebenen galle

üon unfern Sruppen im ©ebfrge beanfpruchen fönnen,

unb gehen gleichjeitig bem ®eneralftab«offijfer ©r*

- 179

Suppe, Spatz und Extraschoppen mußten wir uns
denken, dafür wurde eifrig Kaffee gekocht, ein ächter

Aelpler Mokka-Kaffee, der Alle, die wir in einer der

Hütten um 2 große Fcuer dicht zusammengedrängt

waren, erwärmte. Brod war wenig vorhanden, desto

mehr Käse, und bald war von einem halbcentrigen
solchen, der sofort in Angriff genommen wurde, nichts

mehr als der Platz zu sehen, auf welchem er zum
Zerschneiden gelegen hatte. Die Truppe wurde in
die Alphütten vertheilt, aufs Heu zelegt, für je zwei
der Offiziere war ein Bett hergerichtet. Dte erstere

gelangte um Mitternacht, die letzteren erst Morgens
1 Uhr zur Ruhe.

Nach obligatem Kaffeegenuß am folgenden Morgen
6 Uhr holten die Kanoniere die Geschütze nach, während

die Trainsoldaten die Pferde und Maulthiere
warteten und säumten. 1(p/i Uhr erreichte die Truppe
bei fortdauerndem Regen Kienthal und den schon

längst ersehnten Spatz und Ertraschoppen, deren

zweite Zubereitung vom vorauseilenden
Schulkommandanten angeordnet worden war.

Nach dem Mittagshalt wurde der Rest der

mitgeführten Munition verschossen und per Geschütz noch

2 Schüsse mit scharfen Granaten auf 700 und 1000
Schritte gegen eine Felswand abgegeben. 1 Uhr
brach die Kolonne zum Rückmarsch nach Thun auf,
das sie ohne fernern Halt Abends 6'/s Uhr bei

immer strömendem Regen erreichte.

Aus dem Längcnprofil des von Mürren bis zur
Steinenalp zurückgelegten Wcges ergeben sich

nachstehende Stetgungs- und GefäUsverhältntsse:
Die mittlere Steigung von Mürren bis aufdic

Paßhöfe der Furke beträgt 12°/° auf 9000 Meter

Länge, zu deren Ueberwindung, wenn die zum Schießen

verwendete Zeit abgerechnet wird, die Kolonne
circa 7 Zeitstunden brauchte.

Auf der genannten Strecke betragen die vorkommenden

größten Steigungen:
22°/» auf 780 Meter Länge von Mürren bis Mür.

rcnberg,
45 "/« «uf 500 Meter Länge vom Schildbach bis auf

die Wascneckhöhe,

23°/° auf 900 Meter Länge von der Boganggenalp
bis an Fuß des Passes,

24°/« auf 380 Meter Länge von der Boganggenalp
bis an Fuß des Passcs,

60°/« auf 200 Meter Länge Erklimmen dcr Paßhöhe.

70°/« auf 100 Meter Länge „ „ „
Das Mittel aus diesen fechs größten Steigungen

ergibt 42°/» (23°) auf 2860 Meter Länge, zu deren

Ueberwindung allein 4Vi Stunden nöthig waren.
Es verbleiben demnach noch für die Zurücklegung
der übrigen 6 Kilometer (1'/« Std.) Weg 2'/z
Zeitstunden.

Von der Paßhöhe bis zur Steinenalp betrug der

mittlere Fall 25'/, V° (14°) auf 410» Meter Länge,

welche in 7>/z Stunden zurückgelegt wurden. Die

größten Gefälle waren:
80°/« auf 100 Meter Länge von der Paßhöhe bis zum

32°/« „ 1200 Steg bet der untern Alp-
42°/« „ 850 „ 1 Hütte vor Dürrenberg,

woraus das Mittcl 51°/« (27°) auf 2150 Meter
Länge, welche in 5'/^ Stunden zurückgelegt wurden.

Zum Ucberschreiten der eigentlichen Paßhöhe von
eincm Fuße derselben zum andern auf circa 800
Schritte entwickelte Wegelänge mit einer durchschnittlichen

Steigung bezw. Gefälle von etwa 70°/« (35°)
waren 3 Stunden erforderlich.

Gewöhnliche Touristen legen den Weg von Mürren
bis Kienthal in 10 Stunden zurück, die Kolonne
brauchte deren zwanzig, somit das Doppelte, wozu
allerdings das schlechte Wetter etwas beigetragen hat.
Aus den mit diesem Marsche gemachten Erfahrungen
ergibt sich für die Zcitberechnuug von Truppenmärschen

im Hochgebirge im Allgemeinen etwa der

Maßstab, daß für Infanterie-Abtheilungen bis zur
Stärke von höchstens cinem Bataillon die Hälfte mehr,
für Kolonnen mit Pferden und Maulthieren das

Doppelte der Zeit zu rechnen ist, welche gewöhnliche
Touristen brauchen. Mit diefer Zeitzulage darf dann

angenommen werden, daß Truppen, Pferde und
Material, nur ganz außerordentliche Fälle ausgenommen,
bei jeder Witterung intakt und gefechtsbereit am
Bestimmungsorte ankommen.

Die in Vorstehendem beschriebene Marschübung der

Gebirgsartillerie gehört gewiß zu den angestrengtesten,

die jc von unscrn Truppen unternommen worden

sind. Sie liefert aber auch gleichzeitig eines der

schönsten Resultate in Bczug auf die Tauglichkeit
dcr Truppe, welche zur Mehrzahl aus 20jährtgcn
Rckruten, somit körperlich noch nicht vollständig
ausgewachsenen Männern bcstand. Jn dcr Steinenalp
angekommen, befand sich dieselbe trotz Hunger und

Müdigkeit noch in solchem Zustande, daß sie sofort

fürs Gcfccht verwendbar gewesen wäre; dasselbe gilt
vom sämmtlichen mitgeführten Kriegsmaterial, von
welchem außer dem verunglückten Pferde nur ein

Gabeldeichselarm zerbrochen war; denn cs liegt außer

jedem Zwcifcl, daß im Ernstfalle die Geschütze, trotz
der Nacht von den Kanonieren noch durch das Gehölz

geschleppt worden wären. Es machten sich auch

keine Nachwehcn dicscs viertägigen angestrengten

Marsches weder bei Truppe, noch Pferden oder Maulthicren

fühlbar; ein Paar Fußkranke, dcren Uebel

nur von dem von Kienthal bis Thun ununterbrochenen

Marsche herrührte, der eben forcirt wurde, um dem

immerwährenden Regen zu entrinnen, waren nach

24stündtgem Dispens wieder dienstfähig.

Neben der ausgezeichneten Führung sind der Muth,
die Ausdauer und Disziplin der Truppe rühmend

hervorzuheben. Die Soldaten fühlten eben Alle, daß

zum Fortkommen im Gcbirge auf keine andere Hülfe,
als die eigene Kraft zu bauen sei und strengten diese

bis aufs Aeußerste an.

Wcnn bei unsern Fricdensübungen solche ganz

schwierigen Gebirgsmärsche zwar nicht als Norm

angenommen werden dürfe», so ist deren Ausführung
von Zeit zu Zeit doch am Platze. Sie bieten das

einzige Mittel, einen Maßstab anzulegen zur
Beurtheilung, welche Leistungen wir im gegebenen Falle

von unsern Truppen im Gebirge beanspruchen können,

und geben gleichzeitig dem Generalstabsoffizier Er»
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fahrungen an bie H'inb, wie er mit SRautn unb I

3eit, ben im Äriege im Slflgetnclnen, im ©cbirg**
friege im Sefonbem fo wichtigen gaftorcn ju rech*

nen bat.

(sig.) Slltorfer, Stab«tjpfm.

Wtt älmonarnt in iSnjanj.

(Schluß.)
1256 gußfolbaten unb 200 SReiftge waren bie ganje

ÄrtegSmacbt, über bie Sereugar üon SRocafort al«
Senefdjall mit jwölf Seträthen ben Dbcrbcfebl über*

nahm. Slber ber SRutb war ungebrochen, unb erft
jefct würben ftd) bie Slbenteurer recht bewußt, baß

fie unter ben ©riechen, Sllanen unb Surfen allein
ben wahren ©lauben repräfentirten. SBährenb ein

unzählbare« grieebifcheö Heer gegen ©alipoli im Sin*

jug war, pflanjtcn bie Sllmoüaren ba« Sanner
©t. SetcrS auf ben SRauern auf, ließen Soblieber

auf bie beilige 3ungfrau crfdmllen, beichteten unb
nahmen ba« Slbenbmabl. Slm Sage üor bem Äatnpfe
entflammte ein SBunbcr ihren SRutb. SRit bem gtie=
djifdien Hffre jog am Himmel eine fdjwarje SBolfe

heran; aber al« ba« Heer ter Sllmoüaren fein Slbenb*

gebet oetrtcfctet hatte unb nnporblicfte, war bte SBolfe

»erfcbwttnbcn. Äaum war am anbern SRorgen ber

Sag angebrochen, fo ftürjte ba« Heer in einem ein*

jigen Haufen unb mit bem SRuf: „35rauf, brauf!
Slragon unb St. ©eorg!" tn ba« gelb hinaus, ©egen
Slbenb war bie blutige Arbeit getban, bie Stieberlage
bc* geinbe* fo groß, baß bie Sllmooaren glaubten,
nicht fte fonnten bie Sielen erfcblagen haben, fon*
bern ©ott habe bie geinbe geblcnbct, baß fte ftdj
unter einanber erwürgt hätten. Slußer ber Scbwä*

djung be* geinbe* erreichten bte »on ©alipoli burdj
biefen Sieg auch unmittelbar eine Stärfttng ihrer
SRadjt. ©panier, granjofen unb Staliener, ©ee*

leute, Hanbeltrcibenbe unb Slbenteurer fdjloffen ftd)
einer Sache an, ble üon fo fräftigen Slrnten geführt
würbe, ©in neuer ©ieg öffnete ben Sllmoüaren ganj
Sbrajien. Son biefem Si?ge hörten fedjiig ßata*

lonter, bie ben unglücflicben SRübiger nach Slbriaiiopel

begleitet hatten, unb fett biefer 3ett in einem Sljurmc
ber Stabt gefcffclt lagen. 3" ber ©lutb ber Se*

geifterung bradjen fte ihre geffeln, bemächtigten ftcb

be« Sburmc«, fudjten bie Sbüren iu erbrechen. 35iefe

wiberftnnbcn; injwifcben famen bie ©riechen herbei

unb fieberten ben SluSgang. 35ie Saufenbe braußen

fämpften mit aßen regelrechten SBaffen ber 3fit5 bie

Secbjig im Sburm batten nidjt«, al* Steine, Salfen
unb bie Srümmer ihrer Äettcn. 25ennoch fonnten
bie ©riechen nur bie Sbüren üertbcibigen, nicht ben

Sburm erobern. SReiftg unb Strob mußten ben

Äampf entfdjeiben. 3n glammen unb SRaud) ein*

gebüßt, fprangen bie Sedjjig üon oben in ben feuri*

gen ©eblunb unb fiarben afle. ©in einjiger hatte

ein 3eieben gemacht, baß er ftch ergeben wolle; ben

fiürjten feine SBaffengenoffen oon ben 3tnnen.
Sbrajien fiel ben Sllmoüaren al« StegeSpretS an*

beim, ©alipoli blieb ihr Hauptwaffenplafc. Slu«=

gangSpunfte ber ÄriegSjüge waren außerbem SRebito

am ägäifchen SReere, SRobofto unb Saftfa nad) ber

Sroponti« jtt. Äonftantfnopel hatte jetjt bie geinbe
febr nahe unb würbe oft genug beunruhigt. Salb
waren e« größere Sanben, balb auch einjelne SRitter,
bte ftd) bi« unter bfe SRauern ber H«uptftabt wag*
ten. 3n einer Stacht üerlor Seter üon Staclara tm
Spiel all fein ©etb; am näcbften SRorgen flieg er
mit feinen Söhnen ju Sterbe, ritt fünfitnbjwaitjig
Stunben weit burcb feinblidje« ©ebiet unb hielt nicht
eher an, al« in ben ©arten üon Äonftantinopel.
35ort fanb er, waS er brauchte: jwei reiche ©enuefen,
bie er mit ftd) nahm unb nidjt anberS, al« gegen
3000 ©olbtbaler, ba« S)oppelte feine« Serlufte«/ in
greiheit fefcte.

35ie Sllanen*Sötbner be« SReicb« hatten in ben

unglücflicben Schlachten gegen bie Sllmoüaren ihren
SRuf eingebüßt. Unwillig barüber, forberten fte ihren
Slbfcbieb unb bewegten ftch mit ihren gamilien unb
ihren SReidjtbümern gegen ihre Heimath hin. Slm

Häinu«gebtrge fanben fte bie 3llmo»aren, bie ftch hier
aufgefteflt hatten, um SRadje für ben Sob SRübiger'«
unb feiner ©moffen ju nehmen. Stach ihrer Ärieg«*
fitte bauten bie Sllanen eine SBagenburg, hinter ber fte

ihre geinbe erwarten wollten. Sil« biefe aber herati-
rüctten, übermannte ben Herjog ©eorg bie Scham,
fo baß er mit feinen beften Seuten ben Schufc ber

SBagen üerließ unb ftch im freien gelbe jum Äampf
fielite. Haß unb SButb waren auf beiben Seiten
fo mächtig, baß bie Drbnung ber Hefrbaufen ftd)
in ben erften Slugenblicfen lö«te. 3eber brättgte üor*
wärt«, um perfönüch auf einen geinb ju treffen,
ben er nieberwerfen fönne. SReiftge unb gußgänger
fämpften burdjeinanber gemifdjt. ^ier war ein Haufe
Sllanen weit üorgebtungen, bort tbeilte eine Stotte

Sllmoüaren fcbon in nächfter Stähe ber SBagenburg
ibre Streiche au«. Sit« Herjog ©eorg mit feinen

beften Seuten gefallen war, brängten bie übriggeblie*
benen Sllanen jur SBagenburg jurücf, uttb bie unter
fte gemifdjten Sllmoüaren erreichten gleidjjeitig mit
ihnen ben ©ingang. 35a« ©efdjrei ber grauen er*
munterte bie Sertbeibiger ju einer legten Slnftrengung;
furchtbar war bie Slbtoebr, furchtbarer ber Slngriff.
SlfleS war üerlorcn, unb nun gaben bie Sllanen ihren

grauen unb Äinbertt felbft ben Sob, fchleuberten bie

blutenben, juefenben Seichnamc ben geinben entgegen

unb ftftrjten ftcb bann in ihre Schwerter. Son neun*
taufenb Sllanen fanben böcbften« breibunbert ben

SluSgang au« ben jufammengefchobenen SBagen ber

Sttrg, unb fonnten ftch retten.
SRtt bem ©cfübl befriebigter SRache unb mit Seute

helaben, febrten bie Sllmoüaren nad) ©alipoli jurücf.
Sor ber Stabt bot ftd) ihnen ein feltfamer Slnbllcf

bar. 3t)re grauen famen ihnen entgegen, bie einen

mit üerbunbenem Äopfe, bie anbern ben Slrm in ber

Schlinge, oiele wanfenben Schritt«, wie burd) Slut*
üerluft erfchöpft. 35ie Söfung be« SRätfjfel* erfüllte
bie tapfern H«rjen mit hoher greube. Slm Sage

üorber war üon ©riechen unb ©enuefen geftürmt

worben, unb ber Stabthauptmantt, SRuntaner, hatte

bie grauen auf bie SRauern gerufen, baß fte bort

ihre abroefenben SRänner erfefcten. 3efct »"r SJtun*

taner mit aßen SRännern in ber Serfolgung ber

geinbe begriffen, unb bie grauen waren bie alleini*
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fahrungcn an die Hand, wie er mit Raum und

Zeit, den im Kriege im Allgemcinen, im Gcbirgs-
kriege im Bcsondcrn so wichtigen Faktoren zu rechnen

hat.

(»iff.) Altorfer, Stabshptm.

Vie Älmovaren in önMuz.

(Schluß.)
1256 Fußsoldaten und 200 Reisige waren die ganze

Kriegsmacht, über dic Berengar von Nocafort als
Scncschall mit zwölf Bcträlhen de» Oberbefehl
übernahm. Aber dcr Muth war ungebrochen, uud crst

jctzt wurdcn sich die Abenteurer reckt bewußt, daß

sie unter den Griechen, Alanen und Türkcn allein
den wahren Glauben rcpräsentirten. Während ein

unzählbares griechisches Hccr gcgcn Galipoli im Anzug

war, pflanzten die Almovaren das Banner
St. Petcrs auf dcn Mauer» auf, ließcn Loblieder

auf die heilige Jungfrau erschallen, beichteten und
nahmen daS Abendmahl. Am Tage vor dem Kampfe
entstammte ein Wunder ihrcn Muth. Mit dcm

griechischen Heere zog am Himmel eine schwarze Wolke

heran; aber als das Heer der Almovaren sein Abendgebet

verrichtet hatte und emporblickte, war die Wolke
verschwunden. Kaum war am andcrn Morgen der

Tag angebrochen, so stürzte das Hccr tn einem

einzigen Haufen uud mit dem Ruf: „Drauf, drauf!
Aragon und St. Georg!" in das Fcld hinaus. Gegen
Abend war die blutige Arbcit gctha», die Niederlage
des Feindes so groß, daß die Almovaren glaubten,
uicht sie könnten die Vielen erschlagen haben,
sondcrn Gott habe die Feinde geblcndct, daß sie sich

untcr einander erwürgt hätten. Außcr der Schwächung

des Feindes erreichten die von Galipoli durch

diesen Sicg auch uumittclbar cine Stärkung ihrcr
Macht. Spanici, Franzoscn und Jtatiencr,
Seeleute, Handeltreibende und Abenteurer schlössen sich

einer Sache an, die von so kräftigen Armen geführt
wurde. Ein »euer Sieg öffnete dcn Almovaren ganz
Thrazien. Von diesem Si?ge hörten sechzig

Catatonie?, dte den nnglücklichcn Rüdiger nach Adrianopel
begleitet halten, und scit dieser Zeit i» einem Thurme
der Stadt gefcssclt lagen. Zu dcr Muth der

Begeisterung brachen sie ihre Fesseln, bemächtigten sich

des Thurmes, suchten die Thüren zu erbrechen. Diesc

widerstanden; inzwischen kamen die Griechen herbei

und sicherten den Ausgang. Die Tausende draußen

kämpften mit allen regelrechten Waffen der Zeitz die

Sechzig im Thurm hatten nichts, als Steine, Balken

und die Trümmer ihrer Kcttcn. Dennoch konnten

die Griechen nur die Thüren vertheidigen, nicht den

Thurm erobern. Reisig und Stroh mußten den

Kampf entscheiden. Jn Flammen und Rauch ein

gehüllt, sprangen die Sechzig von oben in den feurigen

Schlund und starben alle. Ein einziger hatte

ein Zeichen gemacht, daß er sich ergeben wolle; den

stürzten seine Waffengenossen von den Zinnen.
Thrazien fiel den Almovaren als Siegespreis

anheim. Galipoli blieb ihr Hauptwassenplatz.
Ausgangspunkte der Kriegszüge waren außerdem Medito

am ägäischen Meere, Rodosto und Paktier nach der

Propontis zu. Konstantinopel hatte jctzt die Feinde
schr nahc und wurde oft gcnug beunruhigt. Bald
waren cs größerc Banden, bald auch einzelne Ritter,
die sich bis untcr die Mauern der Hauptstadt wagten.

Jn eincr Nacht verlor Peter von Naclara tm
Spicl all scin Geld; am nächsten Morgen stieg er
mit seinen Söhnen zu Pferde, ritt fünfundzwanzig
Stundcn weit durch feindliches Gebiet und hiclt nicht
cher an, als in den Gärten von Konstantinopel.
Dort fand er, was er brauchte: zwei reiche Genuesen,
die er mit sich nahm und ntcht anders, als gegen
3000 Goldthaler, das Doppelte seines Verlustes, in
Freiheit setzte.

Die Alanen-Söldner des Reichs hatten in den

unglücklichen Schlachten gcgcn die Almovaren ihren
Ruf eingebüßt. Unwillig darüber, forderten sie ihren
Abschied und bewegten sich mit ihren Familien und
ibren Reichthümern gegen ihre Heimath hin. Am
Häinusgebirge fanden sie die Almovaren, die sich hier
aufgcstcllt hattcn, um Rache für dcn Tod Rüdigcr'S
und seiner Genossen zu nehmen. Nach ihrer Krtegs-
sitte bauten die Alanen eine Wagenburg, hintcr der sie

hre Feinde erwarten wollten. Als diese aber heran-
rückte», übermannte den Herzog Georg die Scham,
so daß cr mit seinen besten Leuten den Schutz der

Wagen verließ und sich im freien Felde zum Kampf
stellte. Haß und Wuth waren auf beiden Seiten
so mächtig, daß die Ordnung der Heerhaufcn sich

in den ersten Augenblicken löste. Jeder drängte
vorwärts, um persönlich auf einen Feind zu trcffcn,
den er niederwerfen könne. Reisige und Fußgänger
kämpften durcheinander gemischt. Hier war ein Haufe
Alanen weit vorgedrungen, dort theilte eine Rotte
Almovaren schon in nächster Nähe der Wagenburg
ihre Streiche aus. Als Herzog Georg mit seinen

bcsten Leuten gefallen war, drängten die übriggebliebenen

Alanen zur Wagenburg zurück, und die unter
sie gemischten Almovaren erreichte» gleichzeitig mit
ihnen dcn Eingang. Das Geschrei der Frauen
ermunterte die Vertheidiger zu einer letzten Anstrengung;
furchtbar war die Abwehr, furchtbarer der Angriff.
Alles war verloren, und nun gaben die Alanen ihren

Frauen und Kindern sclbst den Tod, schleuderten die

blutenden, zuckenden Leichname dcn Fcinden entgegen

und stürzten sich dann in ihre Schwerter. Von
neuntausend Alanen fanden höchstens dreihundert dcn

Ausgang aus dcn zusammengeschobenen Wagen der

Burg, und konnten sich retten.

Mit dem Gefühl befriedigter Rache und mit Beute

beladen, kehrten die Almovaren nach Galipoli zurück.

Vor der Stadt bot sich ihnen ein seltsamer Anblick

dar. Ihre Frauen kamen ihnen entgegen, die einen

mit verbundenem Kopfe, die andern den Arm in der

Schlinge, viele wankenden Schritts, wie durch

Blutverlust erschöpft. Die Lösung dcs Räthsels erfüllte
die tapfern Herzen mit hoher Freude. Am Tage

vorher war von Gricchen und Genuesen gestürmt

worden, und der Stadthauptmann, Muntaner, hatte

dic Frauen auf die Mauern gernfen, daß sie dort

ihre abwesenden Männer ersetzten. Jetzt war Muntaner

mit allen Männern in der Verfolgung der

Feinde begriffen, und die Frauen waren die alleini-
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